
. AMpkMgkelt an' der Wurzel packen 
in dqn 15 yesîeurbpäischen Staaten sind es gegen 4 Millionem. Allein in 
HqH;gn und Frankreid) e 500 OOO, in Deutschland rund sin$.~srtdmiilion (da- 
bel ~ ~ & r ~ g O b u & ~ n  Jam* n&h e r ' .  -. .). w slnd 
dip prbeitaiosen Jmdi icheh zwlechen 15 und 25 Jahren. Da die L a k  in 
'&h indthtriditiqn9n Lägbm niles andere als, erbrailkh (at; e s d l b  :Ju- 
gpndarimitcilos~pit vOraud6~chtlich welter zunehmén.';Alp - SondeffaB ont- 

h f  rk IJch:muh offlzWen.Angptbn ,bei 4 d 0 0 . d l n ~ d e l t .  DIO8 datï aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, dass wir dieattiszüglich dle ähnlichen etruk- 
$w#m Probleme, hiwn wid 40, tbtlgon' &iwheh LäWr .  hm Hag- 

erforderlich wären. 

puppt.ribh ekrmal, mbrir'bi0,Schwlz. Whdem Enaq & 
.&r: rrWtrlo@n J u g q d w  8yf. 4sh Hbchststand v ~ p  

-, muin,.hftt ad\,.Qmpnkon gemacht, wle um dië Bokämpfiing der 
J ~ t e i o b & w I t  rlght und 3 

~~ _ _ ~  - -- 
,Tataache ist. dh& w auch" bel uns Ju- 
,tr . & gibt Aust.voraus- :a&E%Z%M tüe stxiation tn 

Zur Anpwung erroben 
Eine verbesserte Berufsberatung ht 

hingegen tatsUchlich ein wichtiger 
hinkt, sind Godi .die meisten. Juge ai- 
dien über ihm BeruisauS&h 
schlecht, UUI nicht zu Mgar 
informiert. Die ebenfallg 3s 
zwslwö&ige Schnupperlehre let zwar 
auch keine besonders neile, aber wert- 
volle Ides - mfern sie nicht zum Qua- 
l i f i k t i o w t  umhnilraofikt wkd.- Ai- 
lerdtngs muss man sich ernithait qa -  

denen die Berufswahl nach Eieniing 
und Neigung.ertd@n~. kaan. 
schon die PrUfunm und Schulnoten 
arbaîmqiigeio8., voqsele!sWnicWh .musi 
der Jugendliche sich auch noch mit 
einer vom Arbeitsmarkt her -ein e , 
achr¿inkten AusGaliI "an-BBfdfhhllgli&: 
keitcn abfinden. l3 blelM ihm oft 
nichts ande Ubdg, ab rloh nach &em 
An bot an% ellen zu dehten, ku- 
r n f d i e  äes- Ikidsìmm- 
ters beaoknukt &ti V a i  einer freien 
Berufswahl kann deshalb in vielen FU- 
len nicht mehr die Rede sein. -am I 

gen, ob da. Zatwi-Uicht.YWbd 4d.h 
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%t, dag ihm derart Unrsdht P 
wwâen war. vielleiht riM or Ss 
RUUcmen ,  aib Kontakts mit 8 r  
Umwelt bbhreehen, um - veminrcmit 

ssn im Aikohol, in der Diop oder 
ab& einer Sucht N sucben. 

pn, &'dm Jugsndarbdtrloslgkeit der- 
aft iadbkt brtrachtrt wwüan darf. 
Odkm die g-erten Symptome 
rucht für alle Arbeitslosen. auch die Pi- 
Wu? Leidai Ervachseene nicht 
Itrnso unter den Folgan sines verfore- 
B C I ~  Aibaltlplatzea? Zugqeben, bei 
JagendWmn wtrkt ddi e h  micher 
Vmprll oit nab *cher a u ,  wdi im 
h(isacn.Maan Ho#fnun,gen und W e  
be- werden mürrm. 

bkinvoih &boit iürrtk 
Auf dm Suche nach den tieferen Ur- 

sachen der Ju ndarbeitaiosigkeit und 

~d ~ n r a t a n d ~ n  - mit V«gc~. 

itbr Ulum UtM S k h  d W  auah h- 

der Arbeitplö$keit @iIgUnw stösst 

Jahrzehntelang prlgte die Wachstums- 
euphorie ua9u-e Ziele rb>d d r a w  die 
Frage nach der Zukunft in den Hlnter- 
gnuid. Heuta ateha  wlr aber etwas 
mUw und wmitgahend ernlchtert auf 
dem Mtlhuied  d u  K ~ i u ~ m p s s e l l -  
schatt 

Die Poütllrer und Wmafts fachieu-  
te #&einen noch kdne mung gefun- 

den zu hoban. Dta W a c h m m p h b  
anaUdqh nada wlo vor. BeMBipa 

Um die JugendarbeitalosigkeIt lln- 
@ristig wirksam und æinnvoü be- 
lamprsn ma können, - m a ~ ~  a l p  

denn  en im W)rtschafta- und 
tibm%tor vomehmm. die &% 
metik, dis rmn h h t e  bei dst' Bbkifm 
funghiwsadst,bria hocluth#& 
VuiagM.Mng mier &ô- át?s 
ProMema. Man mtlamta duso hi dater 
Jlnle von der Syznptombekhpfung 

kommen und bei dai Umachen an- 2,. 

@mK&@eds und tiMgc6ibndB Aen. 



k n )  um 5.1 Prozentpunkte höher. uäm- 
Irh bei 29.4 Prozenr Auch im Januar 
19% wattdie Altengnippe der unter 25- 

jahngcn mit 26.7 R a e m  am,Toyi aller 
GPnZnrbcitsloEen starker ais im Januar 
1979 botciligi. Du Anteil der Bheren 
Ark(1sboen (50 und mehr Jahre) blieb 
mit knapp einem FUanel wit einem 
Jahr prakiischuiabil. 
-. -. - - I 



ipisda betrlsbtllrb Sber öem Vorjsbreâcr- 
bnh-.Ikiicii. mechdom l@û bemib air Re- 

+ilriabt *arcbanet werden konnte. DI- 
Lt du Errebola elnpr LebrstellcnbefrUung 

Iedoitdd~hnd BhndesLPmss Hedmbda- 
bel den Unternehmen der gewerb- 

Bdfm WúliiLrft -la. gerndea Kuilmerbe- 
OAadkdm XQEa8nb. UmQ. wem- 

Wie der Hauptgecs&&ftsf(lhrr der Kammer, 
9c6.oF Karl-Helnz Röllgen mlttellte, wird r er für 1970 ni erwartende Anstieg nach den 

Umfrageergebniruen bai etwa 10 Prozent lie- 
#m. Er Ist im wesentlldien auf elne versiärk- 
b Ausblldungsbereitsrhaft der Indushie und 
der Banken zurlkkzufiihren, während lm Hen- 
&I und tm Hotal- und Gaststättengewerbe 
d i a  Vör$&xewrgebnls erreicht werden dürfte. 
Besonders stark wlrd vorausai&Uich im . Landkrels Konstanz das Ausbildungsplatrisn- 
gebot steigen. An der Umfrage habens id i  
Unternehmen beteiligt, dle zusammen etwa 
HS der lm VorJahr besetzten Ausbildungs- 
piÆh cepräeantkren. Zumtadest für die Re- 
gion Hochrhcin-Bodenaee trifft na& den Fz- 
hebungen der Kammer die erst hiinil& ver- 
öffentlldite Prognose des Ifo-Instltuta plcht 
zu, won& das Ausblldungaplatzan.cebot 1978 
äaa  Voriahremrgebnis nicht erreidwn wird. 

-Dh dt ,&l% S(alVriiDS Vûil IVDd € 
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